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er Schweizer Gabriel 
Stetter verfasste vor 14 Jah-
ren den Artikel „Die Zer-

störung des Himmels“. Stetter schrieb, 
dass Flugzeuge im Rahmen eines  
US-Projektes eine gefährliche Alu-
minium-Mischung in den Himmel 
sprühten, auch in Europa. Die che-
mischen Schwaden sollten die Erd-
atmosphäre abkühlen und die Ozon-
schicht sanieren. Der Nebeneffekt: 
unabsehbare Schäden für Gesundheit 
und Umwelt, so die Einleitung. 1

Im Juni 2003 verschickte Gabri-
el Stetter sein Manuskript über 
ein laufendes Klimaexperiment 

durch Flugzeuge an die wichtigsten 
deutschsprachigen Zeitungsverlage. 
Eine Veröffentlichung blieb aus. Erst 
raum&zeit veröffentlichte Stetters 
Artikel im Januar 2004. Er löste ein 
großes Interesse und Echo aus. Das 
Deutsche Umweltbundesamt wurde 
aufgrund des Artikels mit Anfragen 
von besorgten Menschen überhäuft. 2 
Auch in Österreich und der Schweiz 
gingen bei den Umweltbehörden 
zahlreiche Anfragen zur künstlichen 
Bewölkung ein. 
Am 18. Oktober 2004, einen Monat 
nachdem raum&zeit Stetters zweiten 
Artikel publizierte 3, trat Jürgen Kachel-

mann in der Johannes B. Kerner Show 
auf, um sein neues Buch vorzustellen. 
Nach etwa vier Minuten holte er zum 
Rundumschlag aus und bezeichne-
te Chemtrails als Verschwörungsthe-
orie, die vor allem von Neonazis und 
Antisemiten verbreitet werde. Kachel-
manns Resumée: „Das ist vollkom-
mener Schwachsinn.“ 4  Er tat somit vor 
einem Millionenpublikum alles, damit 
sich eine offizielle Auseinanderset-
zung mit der Thematik erübrigte. 
Vier Jahre später, im Oktober 2008, traf 
ich Gabriel Stetter und den Chemtrail-
Aktivisten Werner Altnickel in Basel 
zu einem Interview. Ich hatte die fes-
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an und reflektieren das Sonnenlicht, 
was zu einer Abkühlung des Klimas 
wie bei einem Vulkanausbruch füh-
ren kann. Die Stoffe könnten entwe-
der dem Treibstoff beigemischt oder 
über Tanks direkt in den kalten Ab-
gasstrom der Triebwerke geleitet wer-
den. Sowohl die Zivilluftfahrt wie 
auch Tankerflugzeuge der Armee kä-
men dafür in Frage. 
Prof. David Keith von der Harvard 
Universität, einer der führenden Geo-
engineering-Befürworter, kündigte in 
diesem Jahr das erste offizielle Klima-
feldexperiment der USA an. Ein Bal-
lon sollte einen Dunstschleier aus 

Sulfat, Aluminium oder Calciumkar-
bonat in der Stratosphäre versprü-
hen, um die Wirkung der Techno-
logie besser verstehen zu können.5 
Offiziell handelt es sich beim Geoen-
gineering immer noch um eine blo-
ße Idee. Daher besteht offensichtlich 
kein Handlungsbedarf, Beweise für 
ein laufendes Geoengineering-Pro-
jekt zu suchen.  

Teure Messungen
Ich wusste zu Beginn der Dreharbei-
ten, dass die künstliche Bewölkung 
ein Eingriff in das Klima und die Na-
tur ist, der nicht gutgeheißen werden 
kann. Der endgültige Beweis für den 
Nachweis eines bereits laufenden Kli-
maexperiments, der vor Gericht hät-
te ausgereicht, fehlte jedoch. Es lag 
auf der Hand, dass eine chemische 
Messung auf Flughöhe darüber Klar-
heit verschaffen könnte. Ulrich Schu-
mann vom Deutschen Zentrum für 
Luft- und Raumfahrt wollte eine hal-
be Million Euro für eine solche Mes-
sung. Auch Michael Minnis, Wolke-
nexperte bei der NASA, rechnete für 
ein solches Forschungsprojekt mit 

te Absicht, einen professionellen Film 
über das Thema zu drehen, nachdem 
ich die künstliche Wolkenbildung Ende 
2007 erstmals selber wahrnahm. 

Tabuthema Chemtrails
In dieser Zeit wurde die Möglich-
keit einer absichtlichen Veränderung 
des Klimas durch technologische 
Eingriffe nun langsam auch von der 
akademischen Wissenschaft ernst 
genommen. Denn jahrelang galt Geo- 
engineering in Universitäten als ein 
Tabuthema und wurde nur innerhalb 
des militärisch-industriellen Kom-
plexes diskutiert. Auch in den Me-
dien erschienen erste Berichte über 
Geoengineering, das der Öffentlich-
keit als etwas Neues vorgestellt wur-
de, obwohl diese Ideen seit mehr als 
zwei Jahrzehnten bekannt waren und 
von Stetter beschrieben wurden. 
Grundsätzlich kam in der Literatur 
die großflächige Ausbringung von 
Metallpartikeln oder Sulfataerosolen 
aus Flugzeugen für die Beeinflussung 
des Klimas in Frage. 
Denn sowohl Sulfate wie Metallpar-
tikel regen die Zirruswolkenbildung 

einem ähnlichen Betrag, der fast das 
Zehnfache des gesamten Filmbudgets 
ausgemacht hätte. 
So blieb uns nichts anderes übrig, als 
die Messung mit begrenzten Mitteln 
und Ressourcen selber durchzufüh-
ren. Wie im Film zu sehen ist, fan-
den wir in einem der zwei Messflüge 
einen weiteren ernst zunehmenden 
Hinweis für ein laufendes Klima- 
oder Militärexperiment. Letzten 
Endes zeigten die Messflüge im Film 
jedoch hauptsächlich eines: nämlich 
wie absurd es ist, dass nicht die Be-
hörden die dafür in Frage kommen-
den wissenschaftlichen Institute für 

solch eine Messung beauftragt ha-
ben. Denn der Film hat eindrücklich 
nachgewiesen, dass seit Beginn der 
ersten Berichte über ein laufendes 
Klimaexperiment weder in den nati-
onalen Feinstauberhebungen noch in 
einer wissenschaftlichen Erhebung 
nach Aluminium und Barium ge-
sucht wurde. 
Die führenden Forschungsinstitute 
des Deutschen Zentrums für Luft- 
und Raumfahrt, der NASA oder des 
UK Met Office haben zwar etliche 
chemische Messungen in Kondens-
streifen durchgeführt, jedoch ohne 
Aluminium und Barium zu messen. 
Einzig vom Bayerischen Landesamt 
für Umwelt wurde bekannt, dass  Alu-
minium und Barium in Staubnieder-
schlagmessungen gemessen und auch 
gefunden wurden, jedoch ohne dass 
für diese Elemente ein Grenzwert de-
finiert wurde.6 Für Aluminium und 
Barium besteht laut EU-Gesetzgebung 
und internationalen Abkommen auch 
gar kein Messbedarf, wie das deutsche 
Umweltbundesamt schrieb.7 
Die Vermutungen und Beobach-
tungen zahlreicher besorgter Men-
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senschaftlichen Institute die Existenz 
eines laufenden Klimaexperiments als 
unmöglich an. Und Behörden, Mas-
senmedien, Politiker, Umweltverbän-
de, Gesundheitsverbände und NGOs 
tun es ebenso, indem sie sich aus-
schließlich auf die Aussagen und Re-
sultate des Deutschen Zentrums für 
Luft- und Raumfahrt oder der NASA 
beziehen, die diese Stoffe ja gar nicht 
untersucht haben.8 
Trotz vieler Bürgeranfragen weigern 
sich die Behörden in der Schweiz und 
auch in Deutschland nach wie vor, ei-
ne Untersuchung einzuleiten.9  In den 
USA fand eine Anhörung von Akti-
visten unter der Initiative von Jim Lee 
bei der US-amerikanischen Umwelt-
behörde EPA statt. Lee forderte eine 
Regulierung der Flugzeugabgase und 
des Treibstoffs und die Miteinbezie-
hung der künstlichen Bewölkung und 
Aerosole in die Klimadebatte. Auch 
seine Forderungen verliefen im Sand. 

Chemtrails widerlegt?
Etwa drei Monate nachdem mein Film 
OVERCAST auf DVD erschien, ver-
kündeten einige der größten Zeitungen, 
Zeitschriften und wissenschaftlichen 
Publikationen der USA und Europa, 
dass Chemtrails erstmals wissenschaft-
lich untersucht und widerlegt worden 
seien. Die New York Times titelte ent-
zückt: „Wissenschaftler sagen nein zur 
Chemtrail-Verschwörungstheorie“. „Wis-
senschaftler sagen: Chemtrails gibt es 

schen wurden also seit Beginn der 
ersten Berichte über ein laufendes 
Klimaexperiment bis zum heutigen 
Tag in keiner offiziellen Studie un-
tersucht, geschweige denn widerlegt. 
Trotzdem sehen alle etablierten wis-

nicht!“, schrieb die Washington Post. 
Im Spiegel stand geschrieben: „Nun ha-
ben seriöse Forscher die Chemtrail-These 
erstmals untersucht.“ Das Forbes Maga-
zin verlautete: „Wissenschaftler veröf-
fentlichten einen Artikel zu Chemtrails. 
(Es gibt sie nicht).“ 
Zu meiner Überraschung muss-
te ich jedoch feststellen, dass hier ei-
ne banale Meinungsumfrage als wis-
senschaftlicher Beweis gegen die 
Existenz eines laufenden Klimaex-
periments verkauft wurde. Noch er-
staunlicher war, dass der Autor der 
Meinungsumfrage gar kein Wissen-
schaftler war, sondern Mick West, 
der im Mainstream als Entlarver 
von „Verschwörungstheorien“ gilt. Da 
ich ihn ebenfalls für den Film inter- 
viewt hatte, kannte er die Argumen-
tation des Films. Die Meinungsumfra-
ge kam mir irgendwie wie eine billige 
Gegenaktion vor, um das Hauptargu-
ment des Films zu widerlegen. 
Mick West schickte seine Meinungs-
umfrage schliesslich an Ken Caldei-
ra, dem neben David Keith weltweit 
führenden Geoengineering-Exper-
ten, welcher der Studie ein wissen-
schaftliches Mäntelchen verleihen 
sollte. Von 475 Wissenschaftlern, die 
gebeten wurden, die Meinungsumfra-
ge auszufüllen, machten sich letztlich 
gerade mal 77 die Mühe, daran teilzu-
nehmen. Da 99 Prozent dieser Wis-
senschaftler aufgrund von gerade ein-
mal vier Fotos und drei chemischen 
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dass die künstlichen Wolken durch 
den Flugverkehr den Himmel ver-
mehrt weißlich verfärben – so wie 
es bei einer Aerosolinjektion der Fall 
wäre. Menschgemachte Kondens-Zir-
ren würden das Klima weit mehr be-
einflussen als bisher angenommen. 
Er ging sogar soweit zu sagen, dass 
die künstliche Wolkenbildung durch 
die Luftfahrt bereits eine Form von 
ungewolltem Geoengineering sei. 13  
Ulrike Burkhardt vom Deutschen Zen-
trum für Luft- und Raumfahrt wies 
nach, dass die künstliche Bewölkung 
durch den Flugverkehr in einem ein-
zigen Jahr einen größeren Einfluss auf 
die Klimaerwärmung habe, als das ge-
samte CO2, das in der Geschichte der 
Luftfahrt emittiert wurde! 14  Vor dem 
Hintergrund dieser Aussage ist es aus 
einer Perspektive des Klimaschutzes 
schwer nachzuvollziehen, weshalb die 
künstliche Bewölkung durch den Flug-
verkehr keine Rolle in der Klimadebat-
te spielt und die Flugzeugabgase in kei-
nem Klimaabkommen reguliert werden. 
Ob die menschgemachten Kondens-
Zirruswolken überwiegend kühlen 
oder wärmen ist in der Forschung je-
doch nicht abschliessend  geklärt. Tat-
sächlich gelte der Einfluss von Aeroso-
len (Feinstaubpartikel) und Wolken auf 
das Klima weiterhin zu den grössten 
Unsicherheitsfaktoren in den Klima-
modellen, wie Prof. Ulrike Lohmann 
2013 schrieb 15, was, wie ich meine, ei-
ne Einschätzung der klimatischen Aus-
wirkungen eines laufenden Klimaexpe-
riments praktisch verunmöglicht. 
Die besten Sensoren und Klimamodel-
le sind nicht im Stande, natürliche von 
menschgemachter Bewölkung zu un-
terscheiden und die Möglichkeit ei-
ner absichtlichen Klimaveränderung 
durch technische Eingriffe wird in der 
Klimadebatte und in den Klimamodel-
len völlig ausser Acht gelassen. 

Wasser- respektive Luftanalysen kei-
ne Hinweise für ein laufendes Kli-
maexperiment erkannten, war der 
Fall klar: Ein geheimes Klimaexperi-
ment findet nicht statt.10 Die Medien 
verkündeten diese Nachricht wie ein 
Lauffeuer, währenddessen mein Film, 
wie erwartet, mehrheitlich von den 
Massenmedien wie auch von einigen 
Hauptexponenten der Chemtrailsze-
ne ignoriert wurde, obwohl, oder ge-
rade weil ich mich um Ausgewogen-
heit und Sachlichkeit bemühte. 

Klimaaktive Aerosole
Unbestritten ist, dass die künstliche 
Bewölkung und die Ausbringung von 
Metallpartikeln durch den Flugver-
kehr zum Klimawandel und zu einer 
massiven Luftverschmutzung beitra-
gen. Toxische Schadstoffe aus Flug-
zeugabgasen würden jährlich Zehn-
tausende Todesopfer fordern, so eine 
neuere Studie des Massachusetts Insti-
tut of Technology. 11 In einem Blog der 
ETHZ schrieb Prof. Ulrike Lohmann, 
dass es nicht ausgeschlossen sei, dass 
die Aerosole (Feinstaub) teilweise für 
die Temperaturstagnation der letzten 
10 bis 15 Jahre verantwortlich seien. 
Aber sie alleine reichten als Erklärung 
nicht aus.12 Diese Aussage zeigt, dass 
sich das Klima in den letzten zehn bis 
15 Jahren entgegen den Prognosen der 
Klimamodelle nicht mehr erwärmt 
hat und dass Aerosole teilweise dafür 
verantwortlich gemacht werden kön-
nen, was wiederum für ein laufendes 
Klimaexperiment sprechen könnte. 
Viele der in der Literatur befürchte-
ten Geoengineering-Risiken, die mit 
der Ausbringung von Metallpartikeln 
oder Sulfat zusammenhängen, kön-
nen bereits jetzt beobachtet werden. 
Charles Long vom Erdsystem For-
schungsinstitut der NOAA kam in ei-
ner seiner Forschungen zum Schluss, 

Die Vermutungen über ein laufendes Klimaexperiment  
wurden in keiner offiziellen Studie  

untersucht, geschweige denn widerlegt.

 

Aluminium und Barium
Nach wie vor ist umstritten, ob die Chemtrails Teil 

eines geheimen Geoengineering-Projekts sind. Unser 
Autor Matthias Hancke hat sich von einer neutralen 
Position aus dieser Thematik genähert und kann, wie 
viele andere vor ihm auch, keine definitive Antwort 
geben. Eines aber scheinen seine Recherchen zu be-
weisen: Es gibt so etwas wie einen Fallout toxischer 
Elemente, die in der Luft und am Boden nichts ver-
loren haben, darunter Aluminium und Barium. Eine 

Suche im Internet zeigt, dass Aluminium und Barium 
keine regulären Bestandteile/Additive von Flugzeug-
benzin sind. Beide Elemente sind nicht in Kerosin 
löslich und würden den Brennwert reduzieren. Die 
von der ETH Zürich im Abgas von Flugzeugmotoren 
gemessenen Werte von rund 3 Milligramm Alumi-

nium- und 0,12 mg Barium-Partikel pro Kilogramm 
Kerosin sind jedenfalls rätselhaft.18 Aluminium und 

Barium werden seit 2004 respektive 2006 vom 
Bayrischen Landesamt für Umwelt gemessen und in 
den Lufthygienischen Jahresberichten veröffentlicht. 
Obwohl beide Elemente als gesundheitsschädlich gel-
ten, gibt es keine Grenzwerte. Warum nicht? Vielleicht 
deswegen, weil sonst die Behörden etwas unterneh-

men müssten? Eine grobe Überschlagsrechnung zeigt, 
dass die Emissionen aus Flugzeugabgasen zu den 

Feinstaub-Belastungen der Böden beitragen könnten: 
So betrug der Kerosinverbrauch im Jahr 2015 in 

Deutschland 8,5 Millionen Tonnen, auf Bayern bezo-
gen wären das 1,7 Millionen Tonnen. Multipliziert mit 
3 (mg Al)/(kg Kerosin) erhält man rund 5 100 kg Alu-
minium. Im Lufthygienischen Jahresbericht 2015 des 
Bayrischen Umweltamtes19 finden sich im Staubnie-

derschlag Al-Mengen zwischen 360 Mikrogramm und 
1 800 μg pro Quadratmeter. Nimmt man nun einen 
(konservativen) Mittelwert von 500 μg und multipli-
ziert ihn mit der Gesamtfläche Bayerns (ca. 70 550 
km2) so ergibt sich eine Gesamtmenge von 35 275 

kg Aluminium. Die gleiche Überschlagsrechnung mit 
Barium liefert Werte von 214 kg aus Kerosin und 705 
kg im Staubniederschlag. Während Aluminium ein Al-
lerweltmaterial ist, liegt die industrielle Barium-Pro-
duktion weltweit nur bei weinigen Tonnen pro Jahr. 
Es ist kaum vorstellbar, dass diese für den massiven 

Eintrag in die Umwelt verantwortlich sind. (DS)
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Metalle in  
Flugzeugabgasen
Nach der Uraufführung des Films er-
fuhr ich von einer Studie der ETHZ, 
welche die chemische Zusammenset-
zung von Feinstaubemissionen von 
Flugzeugen erforschte. Noch in dersel-
ben Woche interviewte ich Ulrike Loh-
mann zu dieser Studie und integrierte 
das Interview als Schluss des Films, der 
dadurch weiter an Relevanz gewann. 
Am Flughafen Zürich wurden die 
Flugzeugabgase von den Turbinen 
dreier Verkehrsflugzeuge auf deren 
physikalische wie auch chemische Ei-
genschaften analysiert. Dabei fanden 

die Forscher nebst Russpartikel 16 Me-
talle in den Flugzeugabgasen. Um die 
Quelle der Metalle zu eruieren, analy-
sierte das Team den Treibstoff, das Ge-
triebeöl und Ablagerungen von Turbi-
nenverschleißkomponenten. Schwefel 
war das am häufigsten vorkommende 
Element im Treibstoff.  Auch Alumini-
um und Barium kamen nebst 15 wei-
teren Metallen im für die Zivilluftfahrt 
eingesetzten Kerosin J-A1 vor 16, so wie 
es in etlichen Patenten zur absicht-
lichen Klimaveränderung steht.  
Eine Analyse dreier Treibstofftypen, 
die im Auftrag der US Navy im Jahr 
2000 durchgeführt wurde, belegt zu-
dem, dass Aluminium das zweithäu-
figste Element im Militärtreibstoff JP8 
war. Der Militärtreibstoff JP4 wurde 
übrigens durch JP8 ersetzt, kurz bevor 
die Chemtrail Geschichte aufkam.17 
Auch wenn diese Elemente in kleinen 
Konzentrationen vorkommen, ist die 
Verschmutzung massiv, wenn man be-
denkt, dass 2014 bereits 37 Millionen 
Flugzeuge pro Jahr unterwegs waren 
und der weltweite Flugverkehr pro 
Sekunde laut Schätzungen 11 500 Liter 
an Treibstoff emittiert.
 Seit Stetters Artikel wird der Himmel 
immer noch von Flugzeugen künst-
lich bewölkt und ein laufendes Kli-
maexperiment abgestritten. Die im-
mer noch relativ kleine Szene von 
Aktivisten und Aktivistinnen, die von 
einem laufenden Klimaexperiment 
überzeugt sind, tun sich schwer, sich 
zu vereinen und effektive Strategien 
zu entwickeln, um diese künstliche 

Bewölkung und Umweltverschmut-
zung zu stoppen. 

Anhörung in Italien
Lichtblick in der ganzen Aufklä-
rungsarbeit war eine Anhörung zum 
Thema Geoengineering und Desin-
formation im italienischen Parla-
ment in Rom, das von Maria Heibel 
und Professor Paolo de Santis vorbe-
reitet wurde und von Senator Barto-
lomeo Peppe und der Abgeordneten 
Serena Pellegrino durchgesetzt wur-
de. Maria Heibel schrieb, dass der 
Film OVERCAST in Rom zum unan-
greifbaren Dokumentationsmaterial 
wurde. Die nationale Presse sowie 
die italienische Ausgabe der Huf-
fingtonpost haben im Vorfeld mit 
diskreditierenden Artikeln versucht, 
die Veranstaltung ins Wasser fallen 
zu lassen, indem sie vor dem Ein-
zug der „Verschwörungstheoretiker“ 
in den Senat gewarnt haben, jedoch 
vergeblich. Erster Erfolg der Anhö-
rung war die Schaffung eines inter-
disziplinären und interministeriel-
len Arbeitstisches zum Problem der 
atmosphärischen Emissionen durch 
den Luftverkehr. 
Die Fakten sind auf dem Tisch und 
der Beweis erbracht, dass die künst-
liche Bewölkung und die Flugzeug-
abgase das Klima verändern. Ob es 
sich dabei um ein absichtliches Kli-
maexperiment handelt oder nicht, 
sollte Gegenstand offizieller Untersu-
chungen sein und von uns mit aller 
Vehemenz gefordert werden. 	 n
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Der Film OVERCAST wurde bis jetzt an über 15 internationalen Filmfestivals gezeigt,  
in neun Sprachen übersetzt und gewann einige Auszeichnungen.  

Trotzdem wird er nicht im TV und Kino ausgestrahlt, weil er  
Verschwörungstheoretikern eine Plattform biete, so das Schweizer Fernsehen.


